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Welchesniaa geendigten dreyßigjahrigen Krieg,

Wegen des beſtattigten

Religuons—
kz3525

und

Jreichs-Griedens,
Den 19. Aughulti,

—als am Tage Sebaldi, 1650.
Dem Gott des Friedes zu Ehren, mit vielen Freuden-Thranen

in der Stadt Coburg
gehalten worden,Bey dem heuerigen hundẽctjahrigen Andencken f

des beſtattigten Weſtphaliſchen Friedens
entworffen und ans Licht geſtellet.
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Ve JZorhler den vier boſen Straffen, welche GOtt,

c dV Mtz rtin herechter Richter, uber ein Land,

at o A,  um der Sunden der Einwohner willen,
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J ſchicken will, ſtehet das Schwerdt der

voran. Ezech. 14. v. 21. Denn frey
lich iſt ein Landverderblicher Krieg eine

von den araſten leiblichen und zeitlichen Straffen, fur die Einwohner

eines Landes, und hat, wenn er langwierig iſt, die andern drey boſen

Straffen, Hunger, boſe Thiere und Peſtilentz, insgemein zu Geſehr
ten. Ein ſolcher Landverderblicher Krieg iſt der fatale dreyßigjah
rige Krieg fur gantz Deutſchland, und inſonderheit fur unſer Fur—
ſtenthum Coburg geweſen.  Nachdem ſich dieſer Krieg in Bohmen

A. 16 18. erhoben, ſo hat er ſich bald in gantz Deutſchland ausge
breitet, und iſt biß in das Jahr 1648. mit der groſten Hefftigkeit
und Erbitterung der Gemuther gegeneinander fortgeſetzet worden.
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4 Kurtze Beſchreibung der ſolennen Feyer

g. 2.
Die Laſt dieſes Landverderblichen Krieges hat unſer gutes Fur

ſtenthum Coburg bald im Anfang deſſelben zudrucken angefangen,
und ſie iſt ihm von Zeit zu Zeit beſchwehrlicher und beynahe uner
traglich worden. Schon A. 1620. fiengen die Landverderblichen
Durchzuge durch unſer Furſtenthum an, und wurden von Jahren zu

Jahren fortgeſetzet.) Die dadurch von dem Kayſerlichen Kriegs
Volck erlittene Schaden und Unkoſten belieffen ſich allbereit A. 1631.

allein in dem Amt Coburg auf r30988. Fl.““) Nach der Zeit iſt
das Land von den Kayſerlichen feindlich tractiret durch Word. Raub,
Brand und Plunderung, auch Verheerung und Verwuſtung vieler
Hauſer und Schloſſer in einen erbarmlichen Zuſtand geſehet wor
den.***) Daurch die unerſchwinglichen feindlichen Auflagen und
Contributionen iſt das Land dergeſtalt ausgeſauget worden, daß vie

le Unterthanen Hauß und Hof verlaſſen, wie denn A. 1635. ſich. in
allen Coburgiſchen AmtsDorffſeha ften nicht uber hundert weannsD]

Perſonen befunden: viele, wegen Mantel nörhwenviger vcayrung,uerrega
ſich mit Erden, Kleyen und Staubmehl-Brod, Schelffen von den

Baumen, Leinkuchen, Trebern, Jngewrid, Hunden und Katzen, ja
gar Todtenaaß zu ſattigen geſuchet haben. Daraus ſind gifftige
Kranckheiten entſtanden, an welchen viele geſtorben und andere vor

Hunger verſchmachtet ſind. Wie denn A. 1635. in der Stadt Co
burg 8og9. alte Perſonen, und 334. Kinder zur Erden beſtattet wor

den, unter welchen viele an Hunger und Peſt geſtorben.

ſ. J.
G. des ſeel. Herrn Raths Zonns Sachſen Coburgiſche Hiſtorie im andern

Theil pi245. 247. 249. 250. 251. ſeq. 253. ſeq. 255. ſeqꝗ.

*4) G. Herrn Rath Honn L. c. p. 259.

*44) S. Herrn Rath vonn l.erp. 261. ſen.
S. die Coburgiſche Hiſtorie Herrn Raths Honns p. 294. 235. 299.



des Erſten Coburgiſchen Friedens-Feſts. 5

g. 3.
Die groſſen und faſt unertraglichen KriegsPreſſuren wahreten

in dieſem Land biß ins 1648. Jahr. Wie nun die Einwohner
deſſelben zu ihrem groſſen und unerſetzlichen Schaden erfuhren, was
fur ein groſſes Uebel der Krieg ſey; alſo ſeuffzeten ſie auch unablaß
lich zu GAt, daß er Friede in ſeinem Land geben mogte. Solches
ihr Seunzen erhorete endlich GOtt, und neigete der in Krieg verwi
ckelten hohen Machte ihre Hertzen zum Frieden. Das Jahr 1648.
war das gluckſelige Jahr, in welchem der HErr den Drangſalen ei
nes dreyſigjahrigen Krieges, der gantz Deutſchland und beſonders der

dengantzlichen Untergang zu drohen
ſchiene, ein erwunſchtes Ende machete. Denn am 1. October die

ſes Jahrs wurde der Weſtphaliſche Friede zu Munſter und Oßna
bruck geſchloſſen. Jm Namen des Durchl. Furſtens und Herrn,
Herrn Friedrichs Wilhelms II. Herzogs zu Sachſen Altenbur
giſcher Linie, dem das Furſtenthum Eoburg A. a 640. zugefallen, un
terſchrieben den Munſteriſchen Friedensſchluß ſeine zu dieſer Friedens

handlung bevollmachtigte Geſandte, Herr Wolffgang Conrad
von Thumshirn, und Herr D. Auguſt Carpzov. Jm Jahr
1650. den 16. Junii wurde dieſer geſchloſſene Weſtphaliſche Frie
de zu Nuruberg ratificiret und beſtattiget.

S. 4.Weil nun durch dieſen Weſtphaliſchen Frieden den gantzen
Deutſchen Reich uberhaupt, und der Evangeliſchen Kirche inſon
derheit erwunſchte Ruhe, Schutz und Sicherheit verſchaffet worden:
ſo geſchahe ſogleich, nach errichteten Nurnbergiſchen FriedensExe-
eutions-Receſs, den 19. Junii 1650. allhier in Coburg eine offent
liche Danckſagung deßwegen zu GOtt von der Cantzel. Es ergienge
auch von Hochfurſtl. LandesHerrſchafft die gnadigſte Verordnung,

A3 ein



6 Kurtze Beſchreibung der ſolennen Feyer
ein ſolennes Friedensund DanckFeſt in der Stadt Coburg am
19. Auguſti, als am Tage Sebaldi, hoch feyerlich und hochſt -er—

freulich zu begehen.

g.

Wie es mit der Feyer dieſes Feſtes damals gehalten worden,
ſolches hat der ſeelige Michael Franck, damaliger wohlverdienter
SchulCollega allhier, in einem Deutſchen ReimGedichte beſchrie
ben, damit nicht nur die dazunal lebende Einwohner unſerer Stadt

und unſers Landes, ſondern auch die Nachkommen in Leſung deſſel—
bigen eine wo nicht ſtetige, doch zum wenigſten jahrkiche SErirmerung
der Barmhertzigkeit GOttes und.erſeiner Wohlthaten haben unde
behalten mogten. Die Ueberſchrifft deſſelben iſt dieſe: Cobur
giſches FriedensDanckFeſt in ſehr volckreicher Berſamm
lung, mit ſonderbaren Kolennitaten und vielen Freuden—
thranen gehalten am Tage Senaldi, war der xo. Tag des
Auguſtmonats, im Jahr nach Chriſti Geburt 1650. zufor
derſt GOTT im Himmel zu ſchuldigen Lob, Preiß und
Ehren aufgeſetzet und dann zu ſteter danckbarlicher Erin
nerung und immerwahrenden Gedachtniß, uff vieler Chriſt
lichen Hertzen vielfaltiges Anhalten an den Tag gegeben
durch Michael Francken, von Schleuſingen, ietzo bey der
Stadtſchule zu Coburg Mitarbeitern. Jn Verlegung
des Autoris. Druckts in der Furſtl. Buchdruckerey Johann

Eyrich, im Jahr Chriſti 1651. 4. Es iſt dieſe poetiſche Be
ſchrei

 Dieſe Urfach fuhret der ſeel. Mann an in dem Vorbericht an den Leſer, den

er ſeinem Gedicht vorgeſetzt hat, welches unter dieſem Titul herauüsgekom—

men: Das alte ſichere und in Sunden ſchlaffende Teutſchland, und der
darauf erfolgte dreyßigjahrig erſchreckliche Kriegs Brand. Coburg,

1651. in 4.



des Erſten Coburgiſchen FriedensFeſts. 7
ſchreibung 8. Bogen ſtarck, und faſſet alles umſtandlich und gantz
beweglich in ſich was bey dieſer Feſt-Feyer vorgegangen. Voran
ſtehet ein ſauber geſtochenes Kupfer, welches den hieſigen Marckt
und die darauf, unter Anfuhrung ſieben Marſchalle, angeſtellete Pro—

celſion furſtellet.

ß. 6,
Vach der ergangenen Hochfurſtl. Verordnung wurde an dem

vorhergehenden Freytage, als am 16. Auguſti, die Vorbereitung
jum Friedens-Feſt Vormittag, nach vorher gegangenen dreymaligen

 ogerlaut, mit einer Betſtunde gemachet. Die Einwohner der Stadt
enae un Bauſe GOttes gehen. Darinnenmachete n des Gottesdienſtes mit Abſingung des Lie

des: O HErre GOtt, dein gottlich Wort, ic. Nach Endi—
gung deſſelben tratte Herr Georg Pfruſcher, Archi- Diaconus
und Senior, auf die Cantzel, und hielte uber den 67. Pſalm eine
kurtze und bewegliche Predigt. Nach derſelben wurde das FJurſtl.

Ausſchreiben und Anordnung abgeleſen, wie das Friedens-Feſt ſollte

begangen werden. Darauf ſang man die Deutſche Litaney.
Rach der Collecta und Segen ſang man: GOtt ſey uns gnadig
und barmhertzig c.

Ê  i g. 9.Der 10. Sonntag nach Trinitatis gienge unmittelbar vot
dem angeordneten Friedens-Feſt her. Daran wurde in der FruhePre
digt die Hiſtorie der Zerſtohrung Jeruſalems verleſen und erklaret,

und dieſe Predigt nebſt der AmtsPredigt uber das ordentliche Sonn
tagsEvangelium alſo eingerichtet, daß ſie mit dieſem Danck-Feſt
ubereinſtimmeten. Zu Mittage von 1 a. biß 1. Uhr wurde das Frie
densFeſt mit dreyen Pulſen eingelautet. Der Gottesdienſt nun,
worzu man ſich Haufenweiſe einfande, wurde alſo verrichtet, daß

der



8. Kurtze Beſchreibung der ſolennen Feyer
der Cantor ſange: Komm heiliger Geiſt c. Ach! daß ich
horen ſolte c. Ein veſte Burg iſt unſer GOtt c. Hier
auf predigete. Herr Abraham Biſchoff, Diaeonus und Catecheta,
uber Jer. 29. v. 10. biß 15. Nach der Predigt ſang man figura-
liter: Meine Seele erhebt den HErrn c. Darauf wurde
der Verſicul: GOtt gieb Fried in deinem Lande?e. intoniret,
die gewohnliche Collecta und der Segen geſprochen, und mit den
Worten: GOtt ſeh uns gnadig ec. der Nachmittags Gottes—
dienſt beſchloſſen, und darnach Beicht geſeſſen. Das geiſtliche
StadtMiniſterium und die Herren SchulCollegen wurden von
einem WohlEdlen StadtRath noch vor dem Ende dieſes Tags

beſchencket.  e ν,ſ. 8.Der Montag, als der 19. Auguſti, war der zur Feher des

FriedensFeſts beſtimmete erfreuliche Tag. An demſelben wurde
Morgens fruhe um 4. Uhr eine. gautze Stlitide lans auf dem Unn—
gang unſers Kirchthurms vocaliter und inftrurernaliter muliciret.
Die geiſtlichen Lieder, die man ſingen und ſpielen horete, waren:
Deus ſpes noſtra, mit dem Deutſchen: Ein veſte Burg e.
MNun vreiſſet mit Danck e. Run dancket alle GOtt rc.
Nun lob mein Seel den HErren c. Preiſe Jeruſalem
den HErrn ec. Hierauf gienge, wie an hohen Feſten, um 5. ihr
die Fruhe-Predigt an. Vor derſelben wurde der LobGeſang
Zacharia, und Wo GOtt der HErr nicht bey uns halt c.
angeſtimmet. Herr M. Johann Seelmann, Sobſenior und
Diaconus, predigete uber Pſ. 147. v. 12. 13. Vor dem Vater

Unſer ſang man: Sey Lob und Ehr mit hohen Preiß c. ünd
nach der Predigt: Jn dich hab ich gehoffet, HErr e. Mit der
FriedensCollecta und Segen, wie auch mit den Worten: GOtt
ſey uns gnadigre. wurde der Fruhe-Gottesdienſt beſchloſſen.

ſ. 3.



des Erſten Coburgiſchen FriedensFeſts. J

AMach 6.. Uhr wurde, wie an. hohen Feſten, zu dreymalen mit
allen Glocken zu der AmbtsPredigt gelautet, und nach dem erſten

Gelaut verſammleten ſich die Furſtl. Herren Officiers, Rathe,
Beambte, Raths.Perſonen und Bugerſchafft, ſamt ihren Weibern
und: Tochtern,nebſt dem geiſtlichen Miniſterio, Profeſſoribus
Eymniſii, Praecepturibus Saholae Senatoriae, und der ſtudi
renden Jugend, wie auch die Deutſchen Schulmeiſter mit ihren
Knablein und Magdlein, in dem Furſtl. Schloß-Hoffe zur Ehren
burg. DVWor den beyden Schloß-Thoren in der Steinund Herren
Galſe waren. aun angeben Herrn. Michael Ziegenſpecks, F. S.
Nintchawaliers, zwo ſchone EhrenPforten aufgerichtet. Der
Eingang in die Hochfurſtl. Ehrenburg geſchahe durch die Ehren—
Pforte in der SteinGaſſe, und der Ausgang durch die Ehren-Pfor
te in der HerrenGaſſe. Nachdem nemlich alle in dem Schloß-Hoffe

bepſammen waren, ſo wurde im HinterHoffe das SchloßThor geoff
net, und gienge der Zug durch die Herren-Gaſſe uber den Marckt

zur St. MoritzKirchen mit andachtigen abſingen der geiſtlichen Lie

der: Ein veſte Burg ſt unſer GOTT r. War GOTT
nicht mit uns dieſe Zeit ec. worein mit Zincken und Poſaunen
geblaſen wurde, unter Aufuhrung ſechs hierzu verordneter Marſchalle,
in folgender Drdnung:

Dem erſten Marſchall, Johann Chriſtoph Schilling,
folgeten die vier Deutſchen Schulmeiſter, Matthaus Happach,
Johann Caſpar Scheler, Johann Eichhorn und Caſpar
Oertlein, min ihrer Jugend an Knablein und Magdlein, die
Paarweiſe giengen, und alle grune Krantze auf den Hauptern, und
die Magdlein darneben Zweige in den Handen hatten. Auf dieſe
folgeien die ſamtlichen Collegen bey der Stadt-Schule, Herr An
dreas Oeſterreicher, Rettor, M. Johann Paul Schnabel,

B Con-



10 Kurtze Beſchreibung der ſolennen Feyer

Conrector, Chriſtoph Scharff, Cantor, Johann Kummer
ling lV. Nicol Rubelt V. und Succentor, Nicol Pfeffin
ger VI. und Michael Franck VII. mit ihren Schul-Knaben,
deren biß ßoo. waren. Die aus den untern Claſſen giengen vor
an, und hatten ihrer 200. grune Krantze auf ihren bloſſen Kopfen,
und Fahnlein in ihren Handen, auf deren einer Seiten die Worte
zu leſen waren: J. N. J. Vivat Dux Fridericus WilhelmuscRax
floreat atque perennet! Auf der andern Seite die Worte: Ded
hoChſten GOtt ſey Lob! daß am Tage Sebaldi, war der
19 Auguſti, das Friedund DanekFeſt in Coburg gefenert
worden. Es hatte aber der Stadt-Rath zween Korbe mit grunen
Krantzen in die Schule geſchicket und ſie unter din armen gindar
austheilen laſſen, und im Schloß-Hoffe wurden die Fahnlein den
Knaben ausgetheilet. Die äus den obern Claſſen trugen grune
Krantze in Handen. Vor allen dieſen Schülern gienge einer voran
mit einem RautenCrantz auf dem Haupt, der ein Baumlein in der
Hand truge, auf deſſen Gipfel ein Taublein, mit einem Oeb Blat

im Schnabel, 1 ſtunde. t er cee
Der andere Marſchall, Johann Bopp, fuhrete den gantzen

Coetum im Furſtl. Eymnaſio, ſo daß zuerſt die Paedagogiſten,
und hernach die Publici, alle mit grunen Krantzen in Handen, gien

gen. Jhnen folgeten der Herr Director des Gymnaſi, A. An
dreas Frommann, Profeſſor Theologiae;, Metapnyſ.
Philoſophiae practicae, Herr D. Chriſtoph Guntzel, Prot.
juris, Herr D. Georg Bergnex, Prot. Phyſices, Herr Johann
Spindler, Prof. LL. OO. Logices, und Paedagogiarcha,
Herr Johann Heinrich Hagelganß, Prof. Eloqu. Hiſtor. und
Cowvictorü Inſpector, und Herr M. Johann Wolffing/ drot.
Mathem. Graecae Linguae. Nach ihnen kam das geiſtliche
StadtMiniſterium, Herr Tobias Seifart, ss. Theol. Doctor,

Gene



des Erſten Coburgiſchen Friedens Feſts. 1
General:Superint. Aſſeſſor Conſiſtorii, Prof. Theol. Scholar-
cha  und Paſtor heh St. Moritz, Herr Georg Pfruſcher, Archi-
diac. und Senior, Herr M. Johann Seelmann, Subſenior
und Diaconus, Herr Abraham Biſchoff, Diaconus und Cate-
cheraʒ  und Herr Johann Hoffmann, Diaconus zu St. Moritz
und Pfarrer zum H. Creutz.

Dor dritte Marſchall, Chriſtoph Reinick, gieng vor dem
Commendanten auf der Veſtung, Herrn Hanß. Hartmann von
Erffa „und den anweſenden Furſtl. Herren Rathen her, woran ſich

auch die Officirer, Beamte und andere Bediente nach ihrer Ord—
nuna.anie auchdit. bitrati bey der Stadt, ſchloſſen.

Sper vierte Marichall, Jacob Klipper, war ein Fuhrer des
geſambten RathsCollegii, der vier Herren Burgermeiſter und ſambt

lichen RathsGlieder. Jene waren Herr Andreas Korner, regie
render Burgermeiſter und cholarcha; Herr Andreas Erhard,
Probſtey-Vorſteher: Herr Friedrich Felder, Steuer-Einnehmer

und Spittal-Herr: Herr Hermann Schwartzkopf. Dieſe
waren Johann Haach; Johann Wilhelm Weyh; beyde
Bauherrn; Caſpar Wehner; Johann Hoffmann, Gottes
caſten-Vorſteher: Nlkol Wohner, St. Moritz Vorſteher: Se

baſtian Mey: Lorentz Behersdorffer: Nicol Fiſcher: Ga
briel Eßbacher: alle vier Ungelber: Nicol Kenel: Michael
Ramſperger: Johann Lehr: Chriſtoph Dietz: Georg Lutz:

Michael Seger: Georg Bergner: Johann Mohring.
Nach ihnen giengen die Viertelsmeiſter und die gantze Burgerſchafft,
ieder mit eittemigrunen Krantz in der Hand. Es waren aber die da

maligen Viertelsmeiſter in dem erſten Viertel Johann Schorr
und Melchior Hubner; in dem andern Wolff. Hopel und Mat
thes Rieß; in dem dritten Zacharias Sondershauſen und
Hanß uger; in dem vierten Georg Krug und Andreas

B 2 Wagner;



12. Kuurtze Beſchreibung der ſolennen Feyer

Wagner; auf dem Steinweg Johann Krehmer, Gabriel
Kieſſewetter und Hanß Sebaſtian Stiegler; vor dem Juden
thor Valentin Ruckert und Peter Sander; vor dem Ketſchen
thor Thomas Kader und Hanß Arm;: im H. Creutz Paneratz
Kuhlmann und Caſpar Mertz; vor dem Steinthor Georg

Gotz und Hermann Scheler. 2Der funffte Marſchall, Wolff. Hannibal Cramer, fuhrete
das Adeliche Frauenzimmer, nach welchem die Jungfrauen nach
ihren Standen folgeten, alle mit Krantzen und ihrer beſten Kleidung

auf das ehrbarſte angethän. etr.
Dem ſechſten Marichau, Sobann Eninoph Reinick,

ſolgeten der Herren Rucher; tneter, Blalnhten, werren ehenrS— z2

lichen und andere vornehme Weiber durch alle Stande. Wor

auf die ſambtlichen Burger: Weiber in ihrer beſten Kleidung und
mit grunen Strauſſen in Handen giengen.

Der. ſiebende Marſchall, Hanß Moring, perſammlete die
Handwerkspurſche, und Lehriungen vurch alle Zunffte, wie auch

die Knechte auf dem Marckt, und da die erſten ſechs Proceſſiones
voruber waren ſo hienge er ſch.hiter Denſelben an. Ben ier

JEder Zunfft gab der Altgeſell auf einẽ ruderſe afft acht, damit alles

in guter Ordnung gienge. Alle waren mit ehrbahrer Kleidung an—
gethan und hatten grune Krantze in Handen.

d 10 Nachdem man in guter Ordnung in die St. Meritz-Kir
chen die auf dem Boden uberall mit Blumen und grunen Laubwerck

Jbeſtreuet war, gekommen, ſo wurde einer ieden Proceſſion von ihrem
Marſchall ihr Platz in der Kirchen angewieſen. Worauf denn: der
Gottesdienſt ſ inen Anfang mit der Motete: Jch freue mich deß,
das mir geredt iſt  nahm Ferner wurde das Kyrie c. und Al:
lein GOtt in der Hoh ſey Ehr c. geſungen. Anſtatt der Epiſtel

wurde



des Erſten Coburgiſchen Friedens-Feſts. 13
wurde der 107 Pſalm geleſen. Darauf ſang man: Deus ſpes no-
ſtra &c. mit dem deutſchen: Ein veſte Burg iſt unſer GOtt c.
Anſtatt des Evangelii wurde der 116 Pſalm geleſen. Nach dieſem
wurde geſungen: Preiſſe Jeruſalem den HErrnec. Wir
glauben all an einen GOtt c. und HErr JEſu Chriſt dich
zu uns wend ec. Die Ambts-Predigt hielte Herr D. Tobias
Seifart, General-Superantendens uber den 116 Pſalm, und
lieſſe vor dem Vater Unſer ſingen: War GOtt nicht mit uns ec.
Die Zahl der Zuhorer in der Kirchen war ſo groß, daß man auch
keinen leeren Platz darinnen ſahe, und die Klingel-Herren vor groſſen
Gedraug. kaum fortkommen kunnten. Und man legete auch ſehr reichq
lich fur das Armut ein. Nach der Predigtwurde geſungen: Halle-
lniah, Nun dancket alle GOttrc. unter Trompetenund Paucken
Schall. Unter der Communion horete man ſingen: Nun laßt
uns GOtt dem HErren ec. Nun lob mein Seel den
Herren e. GoOtt ſey gelobet und gebenedeyetne. Nach
der Friedens Tollecta und Segen ſtimmete man an: HErr GOtt

dich loben wir c.F. 11. Nach vollendeten Gottesdienſt fuhreten die erwehnten Mar

ſchalle ihre Proceſſiones wieder ſo aus der Kirchen auf den Marckt,
wie ſie ſelbige hinein gefuhret hatten. Auf dem Marckt waren Meyen
Baume geſetet. Die beyden erſten Marſchalle; Johann Chriſtoph
Schilling und Johann Bopp ſtelleten in der Mitte des Marckts
drey Kreiſe, den erſten machten die kleinen Magdlein; den andern
die Schul-Knaben; den dritten die Cantorey; von welchen. die ver
ordneten Geſange und Aateten wechſelsweiſe: geiungen und mu
ſieirer wurden. Auf der Senten hatten die Eymnaſiaſten mit, den
Herren Profeſſoribus und dem Geiſtlichen Miniſterio ihren Stand.
Der dritte Marſchall, Chriſtoph Reinick, fuhrete die Herren
Rathe, Otcirer, Beambte, Bediente, den Stadtrath und andere
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14 Keurtze Beſchreibung der ſolennen Feyer
Gelehrte bey der Cantzeley hinab biß an die Saulen an der Spltttal
gaſſen, und biß wieder an die Ecken der HerrenGaſſen: Der vierte
Marſchall, Jacob Klipper, fuhrete die Burgerſchafft, rnd ſtellete
dieſelbe von der RyſenGaſſe an biß an die SpittalGaſſen hintereinan
der, damit auch etwas Platz bliebe. Der funffte und ſechſte Marſchalh
Wolff Hannibal Cramer und Johann Chriſtoph Reinick,
fuhreten das Adeliche Frauenzimmer, Jungfrauen: und Weiber auf
die andere Seiten des Marckts, und ſtelleten ſie von der Apothecken
an, biß an die Roſengaſſen, auch Zeilweiſe hintereinander. Der
ſiebende Marſchall, Hanß Moring, fuhrete die Handwerckspur
ſche auf die vierte Seiten des Marckts und ſtellete ſie von der Ecken
der ggerrenGaſſe an, biß hinab. an den Brunnenkaſten behr dar
Ketſchen-Gaſſen. Nachdem man nun, bey uberaus ſchonen Wetter,
aufgehoret hatte auf dem Marckt zu ſingen, ſo wurde ein Zeichen vom
Kirchthurm gegeben, und man ſchoſſe auf der Veſtung dreymal aus
Stucken Salve. Wobey ſich die Trompeten und caucketi auf dem
Thürin horen lieſſen  Und iedermann begab ſich nach. Hauſe. Die
Marſchalle aber blieben ſo lang auf dem Marckt. ſntheir, biß alles ab
getretten war, damit Unordnung mogte vermieden werden.
gi ra. Zum NachmittagsGottesdienſt fienge nan um r  Uhr an
zu lauten, und zwar zu dreyen nterſchiedenenm̃alen, ſo daß um 1. Uhr
ausgelautet wurde. Unter wahrenden.lauten verſammlet: man ſich
wieder in der Ehrenburg, und gienge in eben der Ordnung, wie Vor
mittags, unter andachtiger Abſingung geiſtlicher Lieder, in das Hauß
GOttes. Vor der Predigt wurde geſungen: Singet dem Herrn
ein neues Lied c. Dancket dem HErrn rc. Nun lob
mein Seet den Herren ?c. Die Predigt hielte Herr Abraham
Biſchoff uber n B. Kon. g. v. 54 biß 59. Vor Verleſung des Texts
wurde geſungen: GOtt der Vater wohn uns beyrc. und nach
der Peedigt: Meine Seele erhebt den Herrn c. und HErr,

LR unſer



des Erſten Coburgiſchen Friedens-Feſts. „15
unſer Herrſcher c. Nach der Collecta und Segen: Ach bleib
bey uns, HErr JEſu Chriſt c. Darauf giengen alle, wie
nach der Ambts-Predigt geſchehen, wieder in ihrer Ordnung auf den
Marckt, und ſtelleten ſich daſelbſt abermal ſo, wie ſie Vormittags
geſtellet worden. Die: Jugend und den Chorum mulicum horete
man mit vieler Etbauüung daſelbſt andachtig ſingen.

rz. Nachdem dieſes vorbey war, ſo begab ſich die Burgerſchafft
nach Hauſe, und erſchiene bey ihren Officirern im Gewehr. Von den

ſelben wurde ſie mit Trommeln und Pfeiffen aufgefuhret und auf
den Marckt geſtellet, woſelbſt ſie dreymal Salye aus Muſqueten
gab Abeeben ſich die Srampeten und Paucken auf dem Rathhauſe
horen lieſſen. Alles ubrige platzen und ſchieſſen aber war ernſtlich und

bey LeibesStraffe verboten. Wie denn auch alle Handarbeit, alles
Kauffen und Verkauffen, alle Leichtfertigkeit und Buberey an dieſem

Tage ſcharff unterſaget und iedermann vermahnet wurde, nach ge
endigten Gottegdienſt, die ubrige TagsZelt zu Hauſe gottſelig zu

zubringen. Die geſambte Schul-Jugend lieſſe ein Wolloblicher
StadtRath, nach geendigten Salye ſchieſſen der Burgeeſchafft, auf
das Rathhauß in den Tantzboden fuhren, und einem ieden Kind ein
Glaßlein Wein, nebſt einem Pfefferkuchen, geben. Die Burgerſchafft,
welche haute.Salve ſchieſſen muſſen, bekam ein Fuder Bier und dabey
auch Brodt von dem StadtRath verehret, welches ſie in Gottesfurcht
und ſo genoſſen, daß ſie maßig und nuchtern zum beten und ſingen blie

ben. Wie denn iedermann dieſen Tag daheim mit andachtigen beten
und ſingen zuzubringen und zu endigen befliſſen geweſen.

g. 14. Wie nun dieſes Friedens-Feſt auch nach der Zeit alle Jahre

bey uns in der Stadt und auf dem Land am, Tage Sebaldi den
gantzen Tag uber hochfeyerlich iſt begangen, und auf ſolche weiſe das
danckbalve Andencken an den von GOtt gegonneten und erhaltenen
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16 Kurtze Beſchr. der ſolennen Feyer des Erſt. Cob. etc.

Religions und ReichsFrieden erneuert worden; alſo geſchiehet ſol

ches auch heuer in dieſem 17 50. Jahr von uns, da es gerade hundert

Jahre ſind, daß, nach dem dreyßigjahrigen Krieg, der zu Munſter
und Oßnabruck geſchloſſene Friede zu Nurnberg beſtattiget worden.
Durch GOttes unverdiente Gnade feyern wir auf hohe Anordnung

unſers Durchlauchtigſten Furſten und Herrn, Herrn
FRANCISCI JOSIAL, Hertzogs zu Sach—
ſen c. c. ſo, wie es nun gantzer hundert Jahre lang bey uns
gewohnlich geweſen, heuer das hundert und erſte Friedens-Feſt,
Mittwochs den 19. Auguſti, als am Tage Sebaldi. Nachdem
Dienſtags vorher, als dem 18. Auguſti, eine VorbereitunasBetſtund
gehalten worden, ſohant anagrnrdens: geſt die Ambks? revlgt

uber Pſalm 36. v. 8-11. Herr Heinrich Wolffgang Fratzſcher,
General-Superintendens, Conſiſtoriak Rath und Paſtor prima-
rius bey St. Moritz: Die Mittags-Predigt in der Kirchen zum
H. Creutz Herr Gevrg Friodrich Gerliharo, Neconus zu St.
Moritz und Pfarrer im H. Creutz, uber Pſalm 27. vrt. 2. 5  Wie
MachmittagsPredigt Herr Johann Friedrich Schippel,
Diaconus zu St. Moritz und Catecheta, uber Zach. 12. v. 1229.
Der GoOtt des Friedes laſſe ſich auch die heuekige Feyer unſers Frie
densFeſts in Gnaden gefallen, und verleihe, daß wir und unſere Rach
kommen ſolches Feſt, beym beſtandigen Genuß des edlen Religirtrre
und ReichsFriedens, fernerhin ungehindert feyern konnen, und neh
me uns endlich alle auf in ſein Hauß, als in ein Hauß des Friedes,

um darinnen ein immerwahrendes Friedens-Feſt bey ungeſtohrter
Freude mit allen heiligen Engeln und Auserwahlten zu hegehen.

um unſers FriedensFurſien, JEſu Chriſti,
I—wilten. Amen.
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